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R A T S N O T I Z E N

■ Von Lara Wehler

BAD SÄCKINGEN In der jüngsten Sit-
zung des Bad Säckinger Gemeinderats
war Jan Münster von der Energieagentur
Südwest zu Gast. Er stellte das Klima-
schutznetzwerk des Landkreises Walds-
hut vor, an dem Bad Säckingen teilneh-
men will. Aus den Reihen der Stadträtin-
nen und Stadträte gab es auch Kritik an
der Teilnahme. „Nicht wieder ein Projekt
für die Schublade“ lautete der Tenor.

Ziel des Klimaschutznetzwerks Land-
kreis Waldshut ist es, die Städte und Ge-
meinden bei der Umsetzung des Klima-
schutzes zu unterstützen. „Sie haben
mehr Ressourcen und bekommen einen
Großteil der Kosten vom Bund erstattet“,
sagte Jan Münster. Neben vier jährlichen
Netzwerktreffen bietet das Projekt auch
eine Vor-Ort-Beratung an.

Im Landkreis Waldshut nehmen 35
Kommunen an dem Projekt teil, unter an-

Im Bad Säckinger Gemeinderat
ist das Projekt „Klimaschutz-
netzwerk Landkreis Waldshut“
vorgestellt worden. Vom
Gremium gab es auch Kritik –
vor allem in Sachen Umsetzung.

derem Wehr, Murg, Herrischried und
Görwihl. Das Projekt hat eine Laufzeit
von drei Jahren. Themenschwerpunkte
können zum Beispiel die Energiewirt-
schaft, Mobilität oder Gebäude sein, wer-
den aber individuell mit den Kommunen
besprochen.

Michael Maier (CDU) wünschte sich
von der Stadtverwaltung eine Zusammen-
stellung der verschiedenen Klimaschutz-
projekte. „Ich habe den Überblick verlo-
ren“, sagte der Christdemokrat. „Wir ha-
ben ein Umsetzungsdefizit und noch jede
Menge Projekte in den Schubladen“, sag-
te er.

Bürgermeister Alexander Guhl erin-
nerte daran, dass der Klimaschutz eine
Pflichtaufgabe von Bund und Land ist.
„Wir brauchen für die Schubladenthe-
men jemanden, der sie umsetzt. Ich bin
froh, dass die Energieagentur der Ge-
meinde dieses Angebot gemacht hat.“

Auch Fred Thelen (Freie Wähler) merk-
te die Verwirklichung der Projekte an:
„Beratung ist wichtig und gut. Sie zieht
aber auch eine Umsetzung nach sich.“
Der Stadtrat erinnerte zudem an die Kri-
tik des Landratsamt an der mittelfristigen
Finanzplanung in Bad Säckingen. „Wir
können das finanziell nicht umsetzen“,
sagte er. Jan Münster erklärte, dass die
Energieagentur sich auch um die Finan-

zierung kümmere. „Teil unserer Arbeit ist
es, bundesweit nach Förderungen zu su-
chen“, erklärte er. Stadtrat Thelen erwi-
derte: „Trotzdem bleibt eine Restsumme.
Wir werden keine hundertprozentige
Förderung bekommen.“

Auch Stadtrat Hartmut Fricke (UBL)
fand eine Zusammenstellung der Klima-
schutzprojekte in Bad Säckingen sinnvoll.
Der Stadtrat erinnert daran: „Klima-
schutz ist ein Menschenrecht. Darum
geht es hier. Wir haben schon über ganz
andere Summe diskutiert und die Zeit
drängt.“

Franz Stortz (Grüne) sagte: „Es ist rich-
tig und wichtig zu handeln. Ich kann es

nur unterstützen.“ Stephan Muster (SPD)
wünschte sich, dass auch die Bürgerin-
nen und Bürger von dem Projekt profitie-
ren. „Ich fände es gut, wenn Sie in Sachen
Wärmeplanung auch eine Dienstleistung
für die Bürger anbieten“, sagt der Sozial-
demokrat. Jan Münster erwiderte, dass
die Energieagentur auch für die Bürger
eine Vor-Ort-Beratung anbiete und im
Rahmen des Projekts Aufklärungsarbeit
in der Bürgerschaft leistete.

Der Förderantrag läuft aktuell. Bad Sä-
ckingen hat sein Interesse bekundet. Ein
Vertrag ist noch nicht abgeschlossen. Der
soll im Herbst folgen. Dann soll das Pro-
jekt auch starten.

■ Von Fritz Zell

BAD SÄCKINGEN Zwanzig Monate
nach der Tat stand ein 31-Jähriger Mann
aus Bad Säckingen vor dem dortigen
Amtsgericht. Staatsanwalt Michael Blozik
warf dem Angeklagten vor, im Herbst
2024 über sein Handy ein Video an einen
Bekannten verschickt zu haben. Darin sei
ein 14- bis 17-Jähriger Jugendlicher zu se-
hen, der auf einer Toilette – wohl heim-
lich – beim Onanieren gefilmt worden
war. Der Vorwurf lautete also: Verbrei-
tung, Erwerb und Besitz jugendporno-
grafischer Inhalte.

Um den Sachverhalt weiter zu klären,
war ein Zeuge geladen. Der Anwalt des
Beschuldigten, Rechtsanwalt Hüseyin Sa-
lan, machte zu Beginn des Prozesses klar,
dass er das Verfahren lediglich auf die
Rechtsfolgen beschränken wolle. Das sig-
nalisierte ein Geständnis des jungen Man-
nes.

Dieser sei 2019 aus politischen Grün-
den aus der Türkei nach Deutschland ein-
gereist und mache eine Ausbildung. Da-
mit habe er auch eine Ausbildungsdul-
dung. Bei einer Strafe über 50 Tagessät-
zen drohe ihm die Abschiebung.

Zum Tatvorwurf erklärte der Angeklag-
te, er habe das beanstandete Video von
einem Bekannten aus der Türkei zuge-

Ein 31-Jähriger muss sich in Bad
Säckingen wegen Verbreitung,
Erwerb und Besitz von Ju-
gendpornografie vor Gericht
verantworten. Sein Geständnis
wirkt sich strafmildernd aus.

schickt bekommen. Mit einem Bekann-
ten hätten sie es sich angeschaut und ge-
lacht. Sein Kumpel wollte, dass er es ihm
weiterleite, was er dann auch getan hatte.
Er habe es danach gelöscht. Es täte ihm
leid und er bereue sein Fehlverhalten.

Wegen des Geständnisses brauchte der
geladene Zeuge nicht vernommen wer-
den. Staatsanwalt Blozik plädierte für
eine Geldstrafe von 50 Tagessätzen zu je
40 Euro. Für den Beschuldigten sprä-
chen, dass er bisher keine Vorstrafen ha-
be und sein Geständnis und die Koopera-
tion. Auch ginge es nur um eine Film-
datei. Ebenso könne man auch noch den
lange zurückliegenden Tatzeitpunkt straf-
mildernd werten. Gründe zu Lasten des

Angeklagten sehe er keine. Eine deutlich
geringere Geldstrafe forderte Rechtsan-
walt Salan für seine Mandanten. Dieser
sei kein typischer Täter aus dem Milieu.
Er sah 50 Tagessätze zu je 20 Euro als aus-
reichend an.

Richter Jan Meents folgte bei seinem
Urteilsspruch Staatsanwalt Blozik. Er
räumte die Möglichkeit zur Ratenzahlung
ein. Außerdem muss der Verurteilte die
Kosten des Verfahrens tragen. Meents
machte gleichzeitig deutlich, das auslän-
derrechtliche Fragen bei der Urteilsfin-
dung keine Rolle spielen durften und ge-
spielt haben. Noch im Gerichtssaal ver-
zichteten Staatsanwaltschaft und Ver-
urteilter auf Rechtsmittel.

BAD SÄCKINGEN Das Integrationsma-
nagement in Bad Säckingen liegt ab dem
1. Januar 2025 nicht mehr in der Hand
der Stadt. Die hatte bisher einen Vertrag
mit der Arbeiterwohlfahrt. Der endet nun
zum 31. Dezember 2024. Das entschied
der Gemeinderat in seiner jüngsten Sit-
zung bei drei Enthaltungen.

Grund dafür ist eine neue Verwaltungs-
vorschrift. Die überträgt die Verantwor-
tung für das Integrationsmanagement auf
den Landkreis. Bad Säckingen könnte die
Beratung zwar freiwillig weiter machen,
dadurch entstünden der Stadt aber höhe-
re Kosten. Für 2023 erwartet die Stadt für
das Integrationsmanagement einen
Eigenanteil von 30.000 Euro – die end-
gültige Abrechnung fehlt noch. Dieser
Eigenanteil könnte künftig auf 80.000
Euro steigen.

Das liegt daran, dass Bad Säckingen we-
niger Geld für die Beratung der Geflüchte-
ten bekommt. Bisher hat die Stadt Förder-
mittel von rund 95.000 Euro erhalten.
Zukünftig wären es dann nur noch rund
53.000 Euro. „Das ist eine erhebliche fi-
nanzielle Belastung für eine Freiwillig-
keitsaufgabe, die jetzt Pflichtaufgabe des
Landkreises ist“, sagte Manuel Elis, Leiter
des Fachbereichs für Bildung, Soziales,
Tourismus und Kultur.

Auch in der Beratung gibt es Verände-
rungen. Künftig werden die Geflüchteten
nur noch maximal drei Jahre beraten. In
begründeten Ausnahmefällen kann die
Beratung um ein Jahr verlängert werden.

Hartmut Fricke (UBL) fragte nach, wie
es mit der Einflussnahme der Stadt auf das
Integrationsmanagement aussieht, wenn
der Landkreis die Aufgabe übernimmt.
„Der Einfluss ist dann deutlich geringer“,
antwortete Manuel Elis. Lara Wehler

Das Integrationsmanagement
ist für Bad Säckingen ab dem 1.
Januar 2025 eine Freiwilligkeits-
und keine Pflichtaufgabe mehr.
Die Stadt hat sich entschieden,
die Aufgabe an den Landkreis
abzutreten.

BAD SÄCKINGEN 50 Jahre Städtepart-
nerschaften konnten Bad Säckingen und
Sanary-sur-Mer vergangenen September
feiern – und die Feierlichkeiten gehen
weiter. Im Oktober reist eine Delegation
des Freundeskreises Sanary-sur-Mer wie-
der in die Partnerstadt an der Côte d’Azur.
Auch Fahrten zu anderen Zielen hat der
Verein geplant, zum Beispiel im Sommer
in das südliche Burgund.

Das Jubiläumsfest im vergangenen Sep-
tember „war so ein ganz anderes Fest“,
sagte die Vorsitzende Henrike Lopatka in
der Hauptversammlung des Vereins. Ge-
rade wegen den entstandenen Freund-
schaften funktionieren die Begegnungen
abseits der offiziellen Wege.

Im vergangenen Jahr arbeitete der Ver-
ein beim internationalen Jugendcamp
mit. Der Stand beim Brückenfest war ein
Erfolg. Zur Fasnacht kamen die Freunde
und eine offizielle Delegation. Und alle
Freundeskreise der Partnerschaften
machten eine gemeinsame Fahrt zum
Weihnachtsmarkt in Burkheim. Das
Freundschaftsbänkle am Baltherplatz
wurde mit dem Freundeskreis Santeramo
eingeweiht. Der Französisch-Stammtisch
findet montags im Restaurant Kater Hid-
digeigei statt. Gerd Leutenecker

Ein goldenes Jubiläum feierte
die Jumelage zwischen Bad
Säckingen und Sanary-sur-Mer
2023. In diesem Jahr soll wieder
eine Delegation nach Frank-
reich reisen.

Spende der Sparkasse
Rund 47.000 Euro Spenden vergibt
die Sparkasse Hochrhein 2024 an Ver-
eine und gemeinnützige Institutionen
in Bad Säckingen. Der Gemeinderat
schlägt der Sparkasse vor, 50 Prozent
der Mittel in die Sparkassen-Kultur-
stiftung fließen zu lassen. Je 25 Prozent
sollen projektspezifisch und für die
Jugendförderung vergeben werden.
Vereine und Institutionen können sich
bis zum 28. April online bewerben:
www.mehr.bz/spendebs. lawe

Waldfriedhof
Für „eine große Bitte“ war Frau Hei-
nemann in den Gemeinderat gekom-
men. Mit ihrem Rollator trat die Se-
niorin an das Mikrofon und bat, sich
um die Eicheln auf Feld 15 des Wald-
friedhofs zu kümmern. Mit dem Rollator
sei es so schwer dort zu gehen. „Ich
habe sie auch gewählt“, beendete die
Seniorin ihre Bitte und löste ein all-
gemeines Schmunzeln aus. lawe

Kostenersatz Feuerwehr
Ein Einsatz der Feuerwehr ist grund-
sätzlich kostenlos, außer in bestimmten
Fällen. Zum Beispiel, wenn ein Feuer
vorsätzlich herbeigeführt wird. Ist das
der Fall, kann der Träger der Gemein-
defeuerwehr einen Kostenersatz ver-
langen. Das Innenministerium hat eine
Verordnung erlassen, in der die Kos-
tenersätze angehoben wurden. Der
Bad Säckinger Gemeinderat hat die
Verordnung einstimmig zur Kenntnis
genommen und passt sie an. lawe

Wieder ein Klimaprojekt für die Schublade?

2000 Euro Geldstrafe für einen Fehltritt

Landkreis kümmert
sich künftig
um Geflüchtete

Freundeskreis
feiert weiter

Bad Säckingens Zusammenarbeit mit dem „Klimaschutznetzwerk Landkreis Waldshut“ soll im Herbst dieses Jahres starten. F O T O : L A R A W E H L E R

Der 31-Jährige hatte das Video von seinem Handy aus an einen Kumpel ge-
schickt. F O T O : K A R L - J O S E F H I L D E N B R A N D ( D P A )

In der Mitgliederversammlung des
Städtebündnisses „Kommunen für
Biologische Vielfalt“ (kurz Kommbio)
wurden die Naturschutzprojekte des
Jahres 2024 ausgezeichnet. Die Stadt
Bad Säckingen gewann für das Projekt
„Park der Artenvielfalt“ den zweiten
Preis. Der Park der Artenvielfalt liegt
am Rheinufer. Dort gibt es unter an-
derem Sitzmöglichkeiten, Nisthilfen
für Kleintiere und Vögel, ein Bienen-

futterautomat und eine Trockenmauer.
In der Pressemitteilung schreibt das
Bündnis, der Park „lädt zur vertiefen-
den Beschäftigung mit der Natur ein“.
Im August 2023 haben Jugendliche
aus Deutschland, Italien, Frankreich
und Japan zusammen mit dem Verein
„Stadtoasen“ den Park angelegt. Mit
der Auszeichnung erhält Bad Säckin-
gen auch einen 500-Euro-Gutschein
für Saatgut. lawe

Auszeichnung für „Park der Artenvielfalt“

Persönliches Exemplar für BGriesser@gmx.net


